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Wieder drei engliſche Transportdampfer verſenkt

König Konſtantin vor der Entſcheidung König Ferdinands Siegeszuverſicht Die Franzoſen hauſen
in Mazedonien nach rumäniſchem Vorbild Deutſchland wird Norwegen gegenüber energiſch

Ein Ultimatum an König Konſtantin

Hamburg 19 Oktober Dem Hambur
ger Fremdenblatt wird aus dem Haag ge
meldet Die geſtrige Times teilt mit
daß Prinz Georg der Montag wie ge
meldet eine Anterredung mit Grey hatte
dem König Konſtantin ein Altimatum
der Entente übermittelt habe durch
deſſen unverzügliche Annahme
er allein ſeine Dynaſtie retten
könne Die Hauptforderung heißt
Sofort ige Aebertragung der Negie
rung an Venizelos Andere Blätter
unterſtreichen teils in pöbelhafter Sprache
daß dem König die letzte Möglkchkeit
gegeben ſei Der Daily Expreß geht noch
weiter und ſchreibt Venizelos müſſe ſofort
als Herrſcher Griechenlands aner
kannt und der König feſtgenommen wer
den Alle halben Maßregeln ſeien nur
der größte Verrat an RNumänien

Genf 19 Oktober Die Ententepreſſe wetteifert in
dem W möglichſt viele Meldungen aus Athen zu

er ar m nun Daily Mail mitgeteiltKönig ſeinen Willen geäußert
nie meldet nun heute Petit Journal

Athen daß dieſe i e Aeußerung König Konſtantins bisher n eine Beſtätigung gefunden habe
tlich nich

aily M
önig Konſtantin werde vorausſi

Athen und Tatoi verlaſſen Anch ail
muß zugeben daß die Nachrichten über eine ſolche Reiſe bevorſtehenden entſcheidenden KämpfeKnie onſtantins nicht den Tatſachen entſprechen

reiſe nur auf Bitten von Lambros auf

u haben mit der Bitte ihn
ß von Tatoi t reges Leben und zwiſ

Athen und Tatoi beſteht ein lebhafter Verkehr Auchdie päer des Königspaares ſollen ſchon gepackt e

den letzten Demonſtrationen gegen die gelandeten
P roſen herrſcht in der griechiſchen Hauptſtadt relative

W

Die proviſoriſche Regierung
W T V Saloniki 19 Oktober Wie zu er

warten war iſt Politis zum Direktor der auswär
tigen ten bei der proviſoriſchen Regierung
ernannt worden Er hat ſeine Stelle bereits angetreten
Die Namen der Chefs der anderen Departements werden
morgen mitgeteilt Der Amtstitel iſt direktor nicht Miniſter Heute empfing Venizelos eine Deputa
tion aus dem Jnnuern des Landes Auch Eſſad Pa

ſprach bei ihm vor Der griechiſche Konſul in
exandrien beglückwünſchte Venizelos zum Erfolg der

nationalen Bewe W 5 on den griechiſchen Kolonien im
Anglant ſind dbeträge für den Fonds der proviſo
riſchen Regierung eingetroffen

Der Bulgarenkönig über die
Kriegslage

Wien 19 Oktober Wie aus Sofia gemeldet wird
empfing König Ferdinand von Bulgarien
dieſer Tage eine Perſönlichkeit aus einem der mit Bulga
rien verbündeten Staaten in beſonderer Audienz und
nahm dabei die Gelegenheit wahr ſich über die Kriegs
lage zu äußern Der König beurteilt die militäriſche
Lage als durchaus günſtig Er mißt den jetzt vor
ſich gehenden Ereigniſſen auf dem Balkan große Bedeu
tung zu und gedachte mit den wärmſten Ausdrücken der
prachtvollen Haltung der bulgariſchen Truppen und der
wertvollen Unterſtätzung durch die Verbündeten
Der König bemerkte die Phraſe der franzöſiſchen
Dreſſe dom Marſche der Salonikier Armee
degen Sofig ſei unſinnig Kbuig Ferdinand
der vorzüglich ausſieht und in beſter Stimmung iſt
iußerte ſich auch ſonſt in zuverfichtlichſter Weiſe über die
allgemeine politiſche und wirtſchaftliche Lage ſowie die
zu erwartenden Ereigniſſe des Feldzuges

F

W T Berlin 19 Oktober Amstlich Von unſeren Unter
ſeebooten wurden im Mittelmeer verſenkt am 4 Oktober der leere
engliſche Transportdampfer Franeonia 18 150 Brutto Regiſter
tonnen am 11 Oktober der bewaffnete engliſche Transportdampfer
Croßhill 5002 Brutto Regiſtertonnen mit Pferden und ſerbiſchen

Begleitmannſchaften am 12 Oktober der bewaffnete engliſche
beladene Transportdampfer Sebek
Croßhill und Sebek befanden ſich auf dem Wege nach Saloniki

Am 16 Oktober hat eines unſerer Anterſeeboote Fabriken und Bahn
anlagen bei Catanzaro Calabrien mit Erfolg beſchoſſen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Veſchießung von Seres Greuel
taten der Franzoſen

Seres 19 Oktober Von einem beſonderen Korre
ſpondenten des W T Wie der bulgariſche Heeres
bericht gemeldet hat ſchoſſen die Engländer mit weit
tragenden Ranonen in die Stadt Seres Sie wieder
holen das ſeitdem mit derſelben Regelmäßigkeit mit der
ſie in Belgien Bomben auf die unbeteiligten Bewohner
werfen denn Seres iſt wie alle Welt weiß von den
Bulgaren nicht beſetzt Die Opfer ſind denn auch
ſchon recht beträchtlich und betragen an Toten und
Verwundeten etwa 50 Perſonen

Es ſind ſichere Nachrichten eingelaufen daß
Franzoſen auf der Struma Front in den türhat liſchen Dörfern nach rumäniſchem Beiſpiel ge

habe nach Lariſſa hauſt haben
aus und Männer wurden hin geſchlachtet

t hatte eine von feindlichen Fliegern abgeworfene Prokla

Frauen wurden vergewaltigt
Die unter

ſie verteilten zen Revolutionäre müſſen das
ruhig mit anſehen Nach Bekanntwerden dieſer Tatſache

mation an die Bevölkerung ſie möchte in Ruhe die nahe

berbei genommen werden müßte
u unterſtützen J dann würde die ge

abwarten ihr
Zu würde von den Franzoſen und Engländern nichts geolge einer Meldung dieſes Blattes gab der üsnlg ſeine ſchehen kaum mehr die gewünſchte Wirkung

Lambros ſoll etwa
auch noch Skuludis Gunaris und Dragumis

Wenn hier
unſerer Stellungen
was unwahrſcheinlich iſt

amte Bevölkerung miif
jgehen da man die Engländer und Franzoſen mehr
fFürchtet als ſeinerzeit die eren

Neue Kümpfe in Paſubio Gebiet

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 19 Oktober Amtlich wird ver

lautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Die Kämpfe an der ſiebenbürgiſchen Süd
und Oſtfront dauern an

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Südlich von Zhborow erfolgreiche Unternehmungen
unſerer Vorpoſten Bei der Armee des Generaloberſten
v Tersztyansky wurden Vorſtöße ruſſiſcher
Gardeabteilungen abgeſchlagen und amoberen Stochod einige feindliche Gräben in Beſitz ge

nommen

Jtalieniſcher Kriegsſchaplatz
Die Kämpfe im Paſubio Gebiet erneuerten ſich

mit geſteigerter Erbitterung Die durch Alpini verſtärkte

Brigade Liguria griff unſere Stellungen nördlich des
Gipfels an Stellenweiſe gelang es dem Feinde in unſere

vorderſte Linie einzudringen Die braven Tiroler Kai
ſerjäger Regimenter Nr 1 und Nr 3 gewannenje
doch alle Stellungen wieder zurück nahmen
einen Bataillonskommandanten 10 ſonſtige Offiziere und

153 Mann gefangen und erbeuteten zwei Maſchinen
gewehre Ein neuerlicher Angriff des Feindes wurde
abgewieſen Starke feindliche Abteilungen die ſich vor
dem Roite Rücken ſammelten wurden durch unſer
Artillerieſener niedergehalten

An der übrigen Front ſtellenweiſe Geſchätzkampf
Unſere Flieger belegten Galeane ind Caſtag

navizza mit Bomben
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

einmal irgendeine

ſchen
die

leitung beſt

zurück

tief
4600 Brutto Regiſtertonnen

rübe Ahnungen i in Numänien

r 20 Oktober Aus einem Kommentar des
der rumäniſchen Regierung entnimmt der

folgendes Die deutſche Offenſive nahm an der
Front auf einer Länge von mehreren

100 Hilometern eine Heftigkeit gan die an Kraft
und Umfang die deutſch polniſche Offenſive vom Jahre
1915 erreicht Die Kriege lage iſt in rumäniſche n Kreiſen
augenblicklich nicht überſehbar Der Brennpunkt
des Kampfes iſt die Dreiländerecke wo Ungarn die
Bukowina und Rumänien zuſammenſtoßen Die Deut

wollen hier die Verbindung zwiſchen der rumäni
ſchen und ruſſiſchen Armee trennen was den Feld
zug entſcheiden würde Die rumäniſche Heere
reſt Czernowit zu leiſten Da die Sebirge auf der
rumäniſchen Seite den dachſchub für die Verteidigung
unmöglich machen mußte im Norden ein Stück rumä
niſcher Erde geopfert werden

Bratianus Stellung erſchüttert
Zürich 19 Oktober Der Wiederherſtellung des

rumäniſchen Kabinettz Bratiann ſtehen große
Schwierigkeiten im Wege Wie verlautet ſind ſtarke
Ausſichten vorhanden daß Jonescu zum Mi
niſterpräſidenten ernannt wird

England
Eine neue engliſche Anleihe

in Amerika
London 19 Oltober Daily Telegraph meldet ausNewyork vom 17 Oktober Jn den Bankkreiſen von

Wallſtreet heißt es daß eine neue engli Anleihe auf dem awerikaniſchen Markt deabſich tigt iſt
Morgan der ſich in London befindet ſoll mit dem

Schatzamt verhandeln Man glaubt daß die Bedien dieſelben ſei n werden wie bei der Anleihe im rer
n guſt Der Betrag der Anleihe wird verſchieden hoch
geſchätzt Man glaubt daß es ſich um 250 MillionenDollar handelt

Die Friedensfrage im engliſchen
Unterhauſe

W T Rotterdam 19 Oktober
Rott Cour meldet aus London vom 18 Oktober JmUnterhauſe fragte der Liberale Chap et ob mit den
Ententeregierungen über gemeinſame Kundgebungen be

raten worden ſei daß über die Friedensbedingungen die

B Nieuwe

Deutſchlands Bundesgenoſſen anbahnen nicht mit
Deutſchland verhandelt werde ſondern mit jedem von
ihnen ein Sonderfrieden abgeſchloſſen werde
Lord Robert Cecil antwortete ſchriftlich folgender
maßen Jch bin nicht bereit irgendeine Mitteilung
über vertrauliſche Verhandlungen zu machen
die zwiſchen den Alliierten ſtattgefunden oder nicht ſtatt
gefunden haben Der Liberale Trevelyan fragte
ob die Regierung mit ihren Alliierten ein Abkommen
abgeſchloſſen habe Rußland als Reſultat dieſes Krieges
Konſtantinopel zu ggrantieren Lord
Robert Cecil antwortete Jch kann keine ein

ige Mitteilunag über die möglichen Friedens
edingungen machen außer nach vorherioen Be

ratungen mit den Alliierten und mit deren Juſtimmunag
Jch zweifle nicht daß ſie Mitteilungen darüber machen
werden ſobald ſie es für wünſchenswert halten

Nur Durchhalten kann den Sieg
bringen

Lender 19 Oktober Daily Rez ſchrefdeg imLeitartifel über die Unterdauddebatte detreffend die
Rahrungsmittelfrage dieſe Frage ſei von ausſchlag
gebender Bedeutung für den usgang das Krieges Die

immte Widerſtand längs der B ahnlin Buka

Deutſchen rechneten auf den Sieg ihres Aus
harrungsvermögens Sie rechneten darauf
daß die Alliierten früher erſchöpft ſeien als ſie ſelbſt
und man müſſe offen zugeben daß ſich dieſe Auffaſſung
begründen laſſe Was Lebensmittel und Geldbetreffe ſei die Stellung der Alliierten viel wenig
ſicher als militäriſch Die Alliierten könnten ſich
nicht wie Deutſchland ſelbſt verſorgen Sie müßten den
Krieg auf der Goldbaſis führen und an dem Tage wo
ſie das nicht mehr könnten würden ſich in Gefahr
befinden Ebenſo ernſthaft ſei die Lebensmittelfrage
Die Allüerten feien von ihren überſeeiſ chen Lieferungen

und deshalb von den Transportmitteln abhängig und
das Ziel des Feindes ſei den verfügbaren Schiffsraum
ſo zu vermindern daß die Lieferungen nicht mehr aus
reichten

England über den Jeppelinſchaden
W T London 19 Oktober Anläßlich der

letzten deutſchen Mitteilung über den Schaden der durch
den Zeppelinangriff auf London angerichtet wurde ver
öffentlicht das amtliche Preſſebureau folgende Erklärung
Es iſt zwecklos zu ſagen daß dieſer Bericht über die an
geblichen Erfolge des Angriffs eine lächerliche
Erfindung iſt Bezüglich der Marine erklärte der
Sekretär der Admiralität daß an dem Bericht es ſeien
ein Kreuzer mit vier Schornſteinen und zwei andere
Kriegsſchiffe beſchädigt ſowie 60 Mann an Bord eines
Kreuzers mit vier Schornſteinen auf dem Humber ge
tötet worden kein wahres Wort ſei Kein
Kriegsſchiff Handelsſchiff oder Perſonen die zurkönig lichen Marine oder Handelsmarine gehörten ſeien

von Zeppelinbomben getroffen worden Die ganze
Geſ chicht e ſei erfundenDieſes Dementi war zu erwarten
Unpartei iſche was er von den engliſchen
Richtigſtellungen zu halten hat D Red

Die RNeutralen
Skandinavien gegen den Krieg
Frankfurt a 19 Oktober Der Kopenhagener Korreſpondent der Frankfurter Zeitung hat aus

Anlaß der ſenſationellen Ausdentung der norwegiſchen
Tauchboot Note durch die engliſche Preſſe eine Unter
rebung mit dem däniſchen ſozialen Miniſter Stau
ning der den Korreſpondenten zur Veröffentlichung
folgender Aeußerungen ermächtigte Es iſt meineVehergengung daß alle drei nordiſchen Völker und
24 die Regierungen der nordiſchen Länder feſt ent

ſchloſſen ſind ihre bisher eingenommene neutrale
Haltung zu bewahren Gerade nachdem kürzlich
die ſkandinaviſchen Regierungen ihre Neurrali its
erklärungen bei den kriegführenden Mächten dirch iGeſandten erneuern ließen mußte es aller Welt ar
ſein daß kein verantwortlicher Mann hier im Norden
mit dem Gedanken ſpiele ſich in Konflikte zu
ſtürzen Einc Note iſt doch noch kein Ulti
matum ſondern im Gegenteil die Anknüpfung von
Verhandlungen

Fin deutſcher Proteſt an NRorwegen

W T Berlin 20 Oktober Amt lich Die
Norddentſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Die nor

wegiſche Regierung hat um den Eindruck ihrer Ver
ordnung vom 13 Oktober abzuſchwächen eine
Antwort auf die Denkſchrift der Ententemächte über die
Behandlung der Poote veröfſentlicht wodurch ſie ſich

doch weiß jeder
amtlichen

einerſeits das Recht zuſpricht Kriegsunterſeebooten
jeden Verkehr und Aufenthalt anf nor
wegiſchem Seegebiet zu unter ſagen andererſeitsaber ihre Pflicht verneint irgend einer der kriegführenden
Mächte gegenüber ein ſolches Verbot zu erlaſſen

Zu dieſer Erklärung iſt zu bemerken daß ſich die
Verordnung offenbar im weſentlichen gegen Deutſch
land richtet und daher dem Geiſt wahrer
Nenutralität nicht entſpricht Der deutſche
Geſandte in Chriſtiania iſt daher beauftragt worden
gegen das Vorgehen der norwegiſchen Regierung nach
dräüäckliche Verwahrung einzulegen

Der Vierverband fordert einen
ſpaniſchen Hafen

T Budapeſt 19 Oktober Der Az Eſt meldet
aus Madrid Die Entente forderte unter dem Vorwand
des ſie eine Schutzbaſis gegen die deutſchen Unteriee
J dte dendtige dig Ueherlaffung des Se

dahon z der Jnſel Menorca von der ſdaniſchen Rejern ne Um den Beſitz dieſes Hafens deſtedt e 3 alte
z tät zwiſchen England und rankreic er Hafen

hen iſt don wichtiger ſtrate er edentung gegenüber den franzöſiſchen len enſtützpunkten

Toulon und Biſerta
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 19 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Somme geſtern wieder ein er

folgreicher Großkampftag Jn ſchwerem Rin
gen iſt ein neuer Durchbruchsverſuch der
Engländer zwiſchen Le Sars und Morvalver
eitelt worden Jhre Angriffe die dort vom Morgen
grauen bis zum Mittag gegen unſere zäh verteidigten im
Nahkampf gehaltenen oder durch Gegenſtoß wieder ge
nommenen Stellungen geführt wurden ſind zum Teil
ſchon in unſerem ſtarken gut geleiteten Artilleriefeuer
geſcheitert

Unbedeutender Geländegewinn der Engländer nörd
lich von Eaucourt Abbaye und Gueunde
court der Franzoſen in Sailly und auf dem Süd
ufer der Somme zwiſchen Biaches und La Mai
ſonnette bei einem Angriff in den Abendſtunden
gleicht die ichweren blutigen Verluſte der
Gegner nicht aus

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nördlich von Siniawka wurden feindliche Gräben

auf dem Weſtufer des Stochod genommen bei Bub
now Angriffe ruſſiſcher Gardetruppen verluſtreich für
den Gegner abgewieſen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An den Päſſen über die rumäniſche Grenze ſind

erfolgreiche Kämpfe im Gange
Balkan Kriegsſchanplatz

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
An der Cerna haben ſich neue Kämpfe entwickelt
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

AuſſiſchPolen jenſeits des Krieges
Von unſerem auf den ſüdöſtlichen Kriegs

ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden Bericht

Ruſſiſch Polen September 1916
Manch ſpekulativer Kopf in Europa und beſonders

im ande des ſkrupelloſen Buſineß in Amerika dürfte ge
wiß ſchon daran gedacht haben nach dem Krieg durch
Veranſtaltung von Geſellſchaftsreiſen nach Cookſcher
Methode an die Schauplätze der erbittertſten Kämpfe im
Oſten ein gutes Geſchäft zu machen Jn dieſen Unter
nehmenden Gehirnen lebt wahrſcheinlich der Gedanke
daß die Stätten des Grauens und der Verwüſtung wie
ſie der Krieg geſchaffen vom Leben in ähnlicher Un
berührtheit dauernd gehalten würden wie etwa der
Nationalpark im Weſten der Vereinigten Staaten Ader
das Leben richtet nach der phantaſtiſchen Unter
nehmungsluſt von Reiſebureaus ſondern geht ſeineeigenen Wege Und das ewige Walten und Weben der

Natur iſt ſtärker denn Tod und Zerſtörung
Schon im Vorjahre als mich im Monate November

eine Reiſe durch das befreite Galizien und Wolhynien
führte mußte ich darüber ſtaunen wie raſch über die
zahlreichen Schanzen Gräben Hinderniszonen und mili
täriſchen Befeſtigungsanlagen von Przemysl das faſt
ein Jahr lang Gegenſtand erbittertſter Kämpfe bildete
in des Wortes eigentlicher Bedeutung Gras gewachſen
war Vergebens ſuchte das Auge aufgewühlte Schützen
räben vergebens forſchte ich nach den kilometerlangen

ahtverhauen alles war wie weggewiſcht Nur ein
ſame Kreuze begrabener Krieger ragten in die Luft
So ſah es um Przemysl aus von der Gegend bei Tarnow
ganz zu ſchweigen Wären es in Weſtgalizien nicht die

en Bahnhöfe und nicht die vielen Soldatenfried
öfe geweſen ſo hätte ein mit den Kriegsereigniſſen nicht
ertrauter kaum auf den Gedanken kommen können

daß dort Wochen hindurch um jeden Fußbreit Bodens
gekämpft und daß von Tarnow begonnen bis nach Oſt
27 hinein faſt jeder Morgen Erde von Granaten
urchwühlt worden war
Damals kam mir ſinnfällig die Erkenntnis daß ſchon

die erſte nach uns kommende Generation ſich nicht mehr
ein zutreffendes Bild des Krieges wie er iſt wird
machen können Das Leben iſt ſtärker als der Tod und
die Lebenden werden die Toten vergeſſen Wie ferne
Sage wird es klingen wenn man von zittrigen Greiſen
lippen die Schilderung der furchtbaren Kriegsgreuel
vernehmen wird

Und vielleicht werden nicht erſt die nach uns
kommenden Generationen ſondern wir ſelbſt in wenigen
Jahren vergeſſen daß wir Zeitgenoſſen Mittätige und
Mitleidende des Weltkrieges geweſen ſind Jch muß
die Wahrſcheinlichkeit in Betracht ziehen nachdem ich
vor einigen Tagen eine Reiſe durch das von den k u k
Truppen beſetzte Ruſſiſch Polen gemacht habe Jch bin
voriges Jahr c mit unſeren ſigreich vorrückenden
Truppen durch dieſes Land gekommen Und damals er
ſchien mir das Geſchehene in dieſen Gebieten grauen
e als alles im Kriege Vorhergeweſene Jch meinte
daß die ausgeſtandenen Leiden in der Bevölkerung ewig
unvergeſſen bleiben daß die Spuren der Zerſtörung nie

Franzöſiſche Fliegerei
Von Fr Willy Frerk

Jm Weſten September
Ehe noch im Auguſt des Jahres 1914 die Entſchei

ung über Krieg und Frieden zwiſchen Deutſchland und
Frankreich gefallen war meldete der Telegraf daß
franzöſiſche Flieger über Nürnberg und bayeriſchen
Bahnanlagen Bomben abgeworfen hätten Jn den Zei
tungen des Vierverbandes war man ſich damals einig
im Jubel über dieſe Fliegerheldentat und man pries die
franzöſiſchen Piloten als kühne Helden die den Krieg
leich wie die rc franzöſiſchen Truppen ſo
chnell wie möglich in Feindesland trugen Wenige

Tage nach Beginn des Krieges waren franzöſiſche Mili
tärſchriftſteller tätig um die gewaltige Ueberlegenheit
der franzöſiſchen Luftmacht über die deutſche zahlen mäßig
feſtzuſtellen ganz ungerechnet die größere Geſchicklichkeit
und Uebung die den franzöſiſchen Fieern eignen ſollte
Der inzwiſchen gefallene Pilot Andrè Guymon veröffent
lichte damals eine Aufſtellung nach der Frankreich
350 Heeresflugzeuge in 35 Geſchwadern beſitzen ſollte
und lobte gleichzeitig die hervoragenden Eigenſchaften
der franzöſiſchen Piloten wobei es ihm gar nicht darauf
ankam dazu auch ſchweizeriſche italieniſche und ameri
kaniſche Flieger zu rechnen die zum Teil gar nicht daran

dachten ſich in den Dienſt Frankreichs zu ſtellen
Andererſeits ſtrömten aber ſchon damals aus allen
Teilen der Welt Abenteurer zuſammen um den franzöſi
ſchen Staate ihre Dienſte als Flieger anzubieten Es iſt
wohl die reine Wahrheit wenn ein holländiſcher
Journaliſt kürzlich behauptet hat daß er kaum eine zu
ſammengewürfeltere Truppe geſehen hat als die g433
zöſiſchen Flieger Man faßte die Fliegerei bei den Fran
oſen nicht wie in Deutſchland als rein militäriſche
ätigkeit auf ſondern ſah in ihr mehr einen Sport kühner

und wagemutiger Männerx die auf ihre etwas gefähr
liche Art und Weiſe dem Feinde ſchaden konnten wo es
nur möglich war Aus dieſem Grunde erhoffte Frankoben Sportfliegern von denreich alles von ſeinen gr

nicht brach liegen zu laſſen Doppeldecker für Rechnung
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dergehen und Vaß die Schakten ber kraurigen Erkebniſſe
für alle Zeit auf dem Lande laſten werden Und für
wahr das Bild des vom zurückgehenden Feind ge
ſchändeten Landes war ſo ſchrecklich wie der aus dem
Gehirn eines Dante geborene Jnferno Die Städte
niedergebrannt die Brücken zerſtört die Bevölkerung in
die Walder verlaufen die Ernte niedergetreten das
Ganze ein ungeheures Leichenfeld gemordeten Lebens

us den Schilderungen der Tagesblätter ans dem
Munde der aus dem Lande ſtammenden oder ihm be
freundeten Wortführer konnte man erfahren daß die
polniſche Nation in Ruſſiſch Polen die Niobe unter den
durch den Krieg heimgeſuchten Völkern Europas ſei
Die Werbetrommel unter den Wohltätern des Aus
landes wurde gerührt neutrale Staaten beklagten das
Mißgeſchick des beſetzten Landes und es hieß ſogar daß
die Vereinigten Staaten die Aufgabe übernehmen wollen
das hungernde Volk in Ruſſiſch Polen mit Nahrungs
mitteln zu verſorgen Die ſelbſt gewonnenen Eindrücke
aus den Kampftagen in den Monaten Juli und Auguſt
1915 die nie verſtummenden Klagen ſeit damals ließen
mich die Angaben über die Not Ruſſiſch Polens glauben
und als ich vor wenigen Tagen eine Reiſe durch dieſes
Land antrat erwartete ich alle Berichte über das
leidende Land beſtätigt zu finden Jch bin aber eines
Beſſeren belehrt worden

Um es gleich vorweg zu nehmen Der von den k u k
Militärbehörden verwaltete Teil Ruſſiſch Polens ſtellt in
jeder Hinſicht eine Oaſe des Wohlſtandes des Friedens
und der Ordnung in Mitteleuropa dar Gegenwärtig
hat in Ruſſiſch Polen faſt kein Eingeborener unter dem
Kriege zu leiden Namentlich die ländliche Bevölkerung
die ungefähr 80 Prozent der Geſamtheit ausmacht hat
ſo ziemlich vergeſſen daß es in Europa Krieg gibt Die
von allen Völkern unſeres Erdteiles dem Moloch Krieg
dargebrachte Blutſteuer iſt in Ruſſiſch Polen am ge
ringſten Jn den Grenzſtreifen gegen die Zentral
mächte iſt die ſeinerzeitige ruſſiſche Mobiliſierung faſt
ger nicht im ganzen Lande nur ſehr unvollkommen
urchgeführt worden Einzig und allein die aktiv ge

weſenen Soldaten und die Reſerven der jüngeren Jahr
gänge ſind bei Ausbruch des Krieges eingezogen worden
Gedienter und ungedienter Landſturm und ſogenannte
Kriegsdienſtleiſter hat das geſamte Land nicht geſtellt
Wenn man durch Ruſſiſch Polen fährt und die vielen
Bauern auf ihren Aeckern arbeiten und in den Städten
die vielen Männer über die Gaſſen gehen ſieht da
kommt es einem zum Bewußtſein in welch hohem Maß
die Volkskraft in den Zentralſtaaten durch den Krieg in
Anſpruch genommen wird Während in der Monarchie
und in Deutſchland in Frankreich und in England iſt
es ebenſo hunderttauſende Frauen die Arbeit der
Männer übernehmen mußten oder manches Gewerbe
brach liegt oder auf ein geringeres Maß in ſeiner Aus
übung gebracht wurde regen ſich in Ruſſiſch Polen
hunderttauſende fleißige Männerhände und ſchaffen dem
Lande einen Wohlſtand wie er in den Gegenden der am

Lriege voll beteiligten Völker ſeltener geworden iſt
Dieſes allgemeine Urteil wird dadurch nicht getrübt
weil in den Städten Ruſſiſch Polens vielfach geklagt
wird daß die Erwerbsverhältniſſe äußerſt ſchwierig die

r gekroffen ſind Das mag für ble bekelligken
tädtiſchen Bewohner ſchlimm ſein Die überwiegend

chriſtliche Mehrheit der Bevölkerung faſt 85 Prozent
at durch die Fügung des Schickſals das ſie jenſeits desrieges geſtellt ſat keine Verſchlimmerung ihrer Lage

erfahren und iſt durch die vorläufige Angliederung an
die Monarchie von den wahrhaft tragiſchen und drücken
denFolgeerſcheinungen des Krieges verſchont geblieben

ch will nicht darauf eingehen daß durch die Ver
treibung der Ruſſen das Königreich Polen in politiſcher
und nationaler ne nrf unendlich viel wonnen
hat und aller Wahrſcheinlichkeit nach in Zukunft ge
winnen wird Lediglich vom wirtſchaftlichen Stand
punkte aus betrachtet iſt das polniſche Volk in dem von
der Monarchie verwalteten Teile Ruſſiſch Polens trotz
dem dieſes beſetztes Land iſt viel beſſer daran als alle
Provinzen in Leſterreich Ungarn

Den größten Teil am Verdienſte daß die Verhältniſſe
im polniſchen Okkupationsgebiete dermaßen liegen hat
die k u k Verwaltung Jn kaum einem Jahr ſind
Bahnen und Straßen wiederhergeſtellt zahlreiche Be
triebe neu eingerichtet zerſtörte Ortſchaften wieder er
baut und die im ganzen Land brach liegende landwirt
ſchaftliche Arbeit in viel intenſiverem Maße as es je
mals der Fall war aufgenommen worden Das in
Ruſſiſch Polen ſchon in Friedenszeiten und beſonders
während der erſten Kriegsmonate herrſchende Ränber
unweſen iſt bis auf geringe Ausnahmen dank dem Ein
greifen der k u k Gendamerie verſchwunden Die Ge
meindeverwaltungen ſind im ganzen Lande zum Wohle
der Bevölkerung tätig und genießen die Förderung der
k u k Kreisbehörden Alle Zweige der Selbſthilfe mag
ſich dieſe im Wiederaufbau zerſtörter Siedlungen auf
dem Gebiete der Wohlfahrt oder auf dem des
höheren Schulweſens betätigen finden ſeitens der
k u k Militärverwaltung weiteſtgehende Unterſtützung
Das polniſch nationale Volksſchulweſen einige Wochen
nach dem Einmarſche der k u k Armeen ins Leben
gerufen ſteht in vollſter Blüte Niemals ſeit es eine
polniſche Gemeinſchaft gibt hat die Volksbildung in
polniſchen Landen die Ausbreitung erlangt wie in dem
einen Jahre öſterreichiſch ungariſcher Verwaltung

Und vor allem das Wichtigſte Polen wird durch
Männer polniſcher Nationalität verwaltet Zahlreiche
Offiziere und alle Zivilbeamte ſind Polen und bringen
der Bevölkerung nicht nur Wohlwollen ſondern auch
wegen der Kenntnis der Sprache und wegen der natio
nalen Gleichartigkeit hohes Verſtändnis entgegen Seit
hundert Jahren hat es die Bevölkerung des Okkupa
tionsgebietes niemals ſo gut gehabt wie jetzt unter öſter
reichiſch ungariſcher Regierung Wenn das Land auch in
formaler Hinſicht von einer fremden Macht beſetzt iſt
ſo iſt es tatſächlich bereits vom fremden Zwange be
freit und genießt alle Wohltaten der Selbſtändigkeit
als da ſind Achtung der polniſchen Nationalität tat
ſächliche Herrſchaft des polniſchen Elementes und Er
löſung von allen ſchweren Kriegslaſten die es tragen
müßte wenn es noch in ruſſiſcher Gewalt wäre

Man kann an tauſend Einzelheiten bemerken daß
ſich Ruſſiſch Polen bereits jenſeits des Krieges befindet
Während in Europa der große Krieg in unzähligen

Nahrungsmittelpreiſe hoch und durch die Einführung
verſchiedener Monopole Handel und Vertehr beſonders

Schlachten ausgekämpft wird bringt das polniſche Volk
die Muße auf in ſeinem Gebiete kulturelle Einrichtungen
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Guynemer Blöériot Vöédrines
Chévillard u a Dieſe Hoffnungen der Franzoſen ſind
bitter enttäuſcht worden Von allen den großen
Kanonen hat bislang nur Guynemer wirkliche Erfolge
gegen u r r Flieger zu verzeichnen gehabt
Pégoud ſtarb in den Vogeſen den Heldentod durch eine
deutſche Fokkerkugel Garros ſitzt in deutſcher Gefangen

Psgoud Garros

ſchaft und von den vielen andern hört und ſieht man
nur ſehr wenig

Noch eine andere Hoffnung der Franzoſen ſollte in
dieſem Kriege zuſchanden werden Wie man auf die
Sportflieger rechnete ſo rechnete man nicht nur in den
Kreiſen des franzöſiſchen Publikums ſondern mehr noch
in Fachkreiſen auf eine gewaltige Ueberlegenheit der
kleinen und leichten franzöſiſchen Eindecker über die
ſchweren gepanzerten deutſchen Dreſchmaſchinen
Gleichzeitig mit dem Verſagen der Luftgrößen ver
ſagten aber auch die geprieſenen ſchnellen Eindecker
Bléöriot der führende Eindeckerfabrikant erhielt ſchon
im Sommer 1915 von der franzöfiſchen Heeresleitung
keine Aufträge mehr und war genötigt um ſeine Fabrik

einer Konkurrenzfirma zu bauen Man warf den Ein
deckern vor daß ſie nicht imſtande ſeien die vom
Kriegsdienſt unbedingt geforderten Laſten an Munition
Maſchinengewehren ete zu tragen und daß ſie nur einen
mangelnden Ausblick gewährten Mit dem Verſchwin
den des leichten Eindeckers verſchwand aber auch folge
richtig der leichte Umdrehungsmotor und machte einem
ſtärkeren Standmotor Platz wie denn überhaupt der
franzöſiſche Flugzeugbau ſich mehr und mehr an den
dentſchen anlehnt indem er von der Verwendung des
Standmotores bei einigen ſeiener Tyven auch ſchon zum
geſchloſſenen Rumpf überging

Da man ſich von der Verwendung der großen Spor
er Wunderdinge verſprach ſo dachte man zuerſt mit

einem Gedanken an die Organiſernng der frangöſiſchen
Heeresluftfahrt Erſt als die Sportflieger im Kampfe
gegen die deutſche Fliegerei allzu raſch verbraucht wur
den und ein Erſatz unbedingt erforderlich wurde ent

ſchaffen und 7ukZzuhauen Die geſämken Kräfte e
andes können ſich ſchon jetzt ruhiger Friedensarbeit

widmen Angeſichts der Tatſache daß das Land von den
h tiſtungen die ſowohl bei den Zentralſtaaten wie

auch bei der Entente die beſten Volkskräfte für ſich in
Anſpruch nehmen befreit iſt ſind die kleinen Ungelegen
heiten in Ruſſiſch Polen die die militäriſche Verwaltung
mit ſich arng als gering zu achten Jn Wirklichkeit
beginnt das Land zu vergeſſen daß es vor einem Jahre
Schauplatz via gen Ringens und furchtbarer Jer
ſtörung war Schon heute befindet es ſich jenſeits
des Krieges
z M Waldmann Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Auſtraliſche Widerſtände

Der überaus große Eifer mit dem der auſtraliſ
Miniſterpräſident Hughes der engliſchen Regierung die
Hilfsmittel des Cammonwealth für die Weiterführung
des a zur en geſtellt hat haben in denReihen ſeiner Parteigenoſſen erheblichen Sederſpras
wachgerufen und zu einer ſcharfen Kritik ſeiner Politit
geführt Bei ſeiner Rückkehr nach e iſt ſeine
engliſche Tätigkeit beſonders von gewerkſchaftlicher Seite
derart heftig angegriffen worden daß ſeine politiſche Zu
kunft zeitweilig gefährdet zu ſein ſchien Ein Korre
ſpondent des New Statesman aus Melbourne ſchildert
die Schwierigkeiten die Hughes nach ſeiner Rückkehr in
die Heimat bei ſeinen bisherigen Anhängern gefunden
hat Keineswegs ſcheint man danach geneigt zu ſein
mit England durch dick und dünn zu gehen und auch
Hughes werde ſeine Anſchauung erheblich revidieren
müſſen um die argwöhniſch gewordenen Elemente ſeiner
Partei wieder zu beruhigen Jm weſentlichen hänge
die Stellung des Leiters der auſtraliſchen Politik auch
davon ab in welcher Form er die Jntereſſen Auſtra
liens bei der Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen der Kolonie und dem Mutterlande vertreten
werde Es iſt nicht zu zweifeln daß es dem politiſch
Vielgewandten gelingen wird hierbei den richtigen Weg
zu finden England kann dann mit ziemlicher Gewißheit
darauf rechnen daß der bemerkenswerte kleine Mann
irgendwann aber als ein anderer wieder auftauchen
wird Der durch die Erfahrung belehrte Hughes wird
den Forderungen des Mutterlandes gegenüber weit vor
ſichtiger ſein und die auſtraliſchen Jntereſſen mit dem
allergrößten Nachdruck vertreten

Dieſe böſen Deutſchen
Es iſt ſchrecklich was man mit dieſen Deutſchen aus

ſteht kaum 97 zum Aushalten Da bringt ſo ein
deutſches Boot Papiere und Bilder von Deutſch
land mit aber hören wir eine vierverbandsfreund
liche Stimme darüber Ein neuer Fall deutſcher Ver
logenheit Der Zweck dieſes Bilderkrieges Die Ueber
zeugung verbreiten daß man in Deutſchland nicht nur
nicht Hunger leidet nein daß man zunimmt Und
dieſe Ueberzeugung muß in die Gehirne der Amerikaner
gehämmert werden Da ſieht man zwei fette deutſche
Gendarmen bei deren Anblick jeder ausruft Solange
Deutſchland noch ſolch dicke Gendarmen hat kann es
auch nicht ausgehungert werden Wenns nicht ſo
traurig wäre wäre es ganz vernünftig Gerade das
iſt auch unſere Meinung Und je mehr ſich die Gegner
über dieſe Bilder ärgern deſto beſſer

Ein Feldpoſtbrief der 10 Monate begraben war
Beim Anlegen eines Schützengrabens in Frankreich

ſtießen Soldaten eines bayeriſchen Regiments auf die
Leiche eines Kameraden der in einem im November in
der betreffenden Gegend ſtattgehabten Gefecht gefallen
und von den Franzoſen begraben worden war Man
ſuchte nach ſeiner Erkennungsmarke und fand hierbei
auch das Soldbuch des Soldaten in dem ſich ein noch
vollſtändig unverſehrter Brief des Gefallenen an ſeinen
Vater befand den der junge Mann kurz vor ſeinem
Tode geſchrieben hatte Der Brief der 10 Monate unter
der Erde ruhte iſt jetzt dem Vater mit einer Erklärung
des Kompagniechefs zugeſtellt worden

Kriegshumor
Ländliche Unſchuld Das 16jährige Töchterchen des

Ochſenwirtes kommt aus der Kirche heim Na ruft
ein Stammgaſt hoffentlich haben Sie doch in der
Kirche auch Jhrer Stammgäſte gedacht ſpricht
das junge Mädchen ſanft errötend ich habe für
alle armen Sünder gebetet Luſtige Blätter

Kindliche Einſchätzung Männe ein kecker Quintaner
der mit jungen Hunden und Kaninchen beſſer umzu
gehen verſteht als mit zarten Geheimniſſen nimmt dem
auf Urlaub im Hauſe weilenden Kameraden des Vaters
mit ſpitzen Fingern ein blondes Haar vom Rockärmel
Onkel warnt er du darfſt meine Tante Jlſe nicht

an dich drücken die haart Luſtige Blätter
Die praktiſche Mutter Tochter Muttchen willſt

du dem Vetter Hans nicht auch einige Worte bei
ſchreiben Nein mein Kind dem werde ich lieber
einen Kuchen backen aus Worten machen die im Felde
ſich nicht viel die wollen Taten ſehen

Jn der Zeit des Streckens A Es wird von ſeiten unſerer
Gegner nicht nur über beginnenden Mangel an Munition
ſondern auch an Waffen geklagt Na dann wird ihnen
ſchließlich nichts weiter übrig bleiben als ſie zu ſtrecken

Kladderadatſch

Kritik der franzöſiſchen Preſſe die Luftfahrt zu organi
ſieren Am 15 September 1915 ernannte man einen
Unterſtaatsſekretär für die Luftſchiffahrt ein Amt das
der frühere Advokat René Besnard übernahm Als
Nichtfachmann hatte Besnard keine Ahnung von der
Luftfahrt Dafür verſtand er es aber bei feſtlichen
Anläſſen vorzügliche Reden zu halten und endlich einen
ſchlauen Schritt zu tun der ihm mit einem Schlage die
Verantwortlichkeit für fein neues Amt nahm ihm aber
die Vorteile desſelben nicht entzog Er gründete nämlich
aus bekannten Automobil und Flugzeuginduſtriellen
den aus zwanzig Mitgliedern beſtehenden Beratenden
Ausſchuß für die Heeresluftfahrt der die Aufgabe hatte

Frankreich die Vorherrſchaft in der Luft zu ver
ſchaffen Die ganze Reorganiſation des Ausſchuſſes
beſtand aber in einem lächerlichen Kleinkram einige
neue Fliegerſchulen wurden eröffnet die Soldaten der
Jahresklaſſe 1917 zum Luftdienſt zugelaſſen der fran
zöſiſche Aero Club konnte den geprüften Armeefliegern
für die Dauer des Krieges das internationale Führer
zeugnis ausſtellen u a m Jm Januar 1916 erkannte
man jedoch ſelbſt in dieſem Ausſchuß daß die Lage un
haltbar geworden war Ein amtlicher Bericht des Aus
ſchuſſes ging dem Miniſterpräſidenten und dem Kriegs
miniſter zu in dem es heißt Es iſt die höchſte Zeit
gegen gewiſſe Maßnahmen Gegenmaßregeln zu treffen
Schlimmer jedoch als die amtliche Erkenntnis war die
plötzliche faſt hellſeheriſche Erleuchtung die dem fran

h Publikum kam Die großen franzöſiſchen Ver
uſte im Luftkampf das häufige Unterliegen ſelbſt be
kannteſter franzöſiſcher Flieger die Zeppelinbeſuche über
Paris deutſche Fliegerangriffe auf Dünkirchen Nancy
Belfort und auf Eiſenbahnanlagen weit hinter Verdun
peitſchten das Volk zu immer größerer Erregung auf und
aus franzöſiſchen Fliegerkreiſen ſelbſt wurden ſchwere
Anklagen laut Der kraſſeſte Buregukratismus ſollte im
Unterſtaatsſekretarigt für die Luftfahrt herrſchen Der
berühmte Moraue Eindecker das angebliche Vorbild des
Foklers die einzige Maſchine die dem Fokker ſtandhalten

ſchloß man ſich offenbar unter dem Druck der beißenden
könnte habe man nicht eingeführt weil man im Miniſterium kein Verſtändnis dafur gehabt hätte Die beſten

franzöſiſchen Flieger hätten ſich geweigert gegen dieDeutſchen zu füegen weil ſie von vornherein das Aus
ſichtsloſe eines Kampfes gegen die ſchnellen deutſchen
Maſchinen eingeſehen hätten Dieſe und andere An
klagen häuften ſich derart daß Rensés Besnard am
3 Februar demiſſionierte Damit iſt aber auch das
Unterſtaatsſekretarigt für Luftfahrt in Frankreich eingeſchlafen denn bislang iſt noch kein Kachfoiger für Bes

nard ernannt worden
Trotz aller dieſer unzweifelhaft vorhandenen inneren

Wirren in der franzöſiſchen Fliegerei muß man den
franzöſiſchen Fliegern dennoch das Lob zollen daß ſie mit
unvermindertem Eifer und oft tollem Wagemut immer
wieder gegen die deutſchen Flieger vorgehen Sie ſind
ſchier unermüdlich in Erfindungen von Kriegsliſten und
neuen Einrichtungen an ihren Maſchinen Faſt jede ab
geſchoſſene franzöſiſche Maſchine die in deutſche Hände
fiel wies irgendeine Neuigkeit auf die in der Jdee gut
aber in der Ausführung mangelhaft war Man ſah daß
irgendein Mechaniker oder ein Pilot eine Jdee gehabt
und ſie an der Maſchine ſchnell zur Ausführung gebracht
hatte um dem gefürchteten Gegner wenigſtens in einer
Hinſicht überlegen zu ſein So tauchten vor einiger
Zeit bei Verdun Morane Eindecker auf deren Trag
decks oben braungrün geſtrichen waren ſo daß ſie von den
hoch über ihnen fliegenden deutſchen Flugzeugen von dem
braungrünen Ton der Erde nicht unterſchieden werden
konnten So fand man an einer anderen franzöſiſchen
Maſchine eine ganz neue ſinnreiche Vorrichtung zum Ab
ſchießen von Feſſelballons aber trotz aller dieſer Erfindungen wird es der franzöſiſchen Fliegerei nicht mög
lich ſein den auf rein wiſſenſchaftlicher Grundlage be
ruhenden Vorſprung des deutſchen Flugzeugbaues der
nur die militäriſche Verwendung des Flugzeuges im
Auge hat wieder einzuholen Der Sieg der deutſchen
Fliegerei iſt wie überall in dieſem Kriege in erſter
Linie ein Sieg der deutſchen Organiſation die auch
dieſes ſchwierige Problem reſtlos gelöſt hat
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